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SRömerftrajje — Überführung. Sie até 9îot=
ftant»§ar6eit oorgefetjene Dteferlegung be§ oierfpurigen
©ahngeleifeê gegen Dften unb bte bamit oerbunbene
Überführung einer ganzen îlnjaijl non ©trafen wiß nicht
fo recht nom $led. @§ geigen fid) oerfdjtebene Schwierig*
feiten, unb ber ©tabirat ift oorberhanb mit einer Deil*
löfung, eben ber Überführung ber 9$ömerftrafje einoer*
ftanben. Decf)nif<h ift biefe Sö'fung of)ne weiteres möglich,
es ift eine fleine 3Serf(f)tebung gegen Dften norgefefjen,
furze ©erlängerung ber SRömerftrafje füblid) beë ©af)n=
geleifeS unb Überfahrt gegen bas 9ïeftaurant .öötnli.

2luch h^t wirb eS nötig fein, p einer ©erftänbigung
über bie breite ber ^aljrbahn p gelangen, bie non ber
©. 33. ©, öorgefehenen 10 m finb ungenügenb unb fd)on
für ben heutigen ©erfehr unzulänglich- *@ine finanzielle
©elaftung bürfte aud) ^a in grage fommen, wenn für
fpätere ©erfehr3oerhäliniffe oorgeforgt werben will.

SfantonSfdiuIe. Da§ ©Jinterthurer ftäbtifche ©pm=
nafium ift im Sahre 1919 nom Kanton übernommen
werben. Die ©orgefchidjte, bie Übergangsbeftimmungen
unb bie heutige Situation bürften einer Hehrzahl ber
Sefer noch geläufig fein. ©Jtr oerjichten beShalb für
einmal auf bie ©Jtebergabe ber intereffanten Darlegungen
beS ©tabtpräfibenten. Die ©ituation ift momentan bie,

bafj ber Kanton ftdj entfdhloffen hat, ein neues ©ebäube

ju erfteflen. Damit fallen baS alte ©pmnaftum, bie

Sinbturnhatle unb ber jugeficperte Sauplat} im ©tabt=
garten an unS jurüd. Dafür wirb an ba§ neue ©ebäube
an ber Seeftrafje eine größere ©uboention gu leiften fein.
3ln ber ©auplatjfrage füllte heute nicht mehr gerüttelt
werben, führte ©auamtmann Heffer au§, bie Sage
eignet fid) oorpglich für ben genannten gwecf. Hit
ben benachbarten ©pefülationsbauten mu§ man fich ab=

finben. Da§ enbgültig afjeptierte ißrojeft ©ebr. ißfifter
in 3üri<h trägt aßen berechtigten ©nforberungen ^Rechnung
unb ift eine fehr bebeutenbe architeftonifdje Seiftung. Qn
ber Sinnahme, bafj ba§ Hobeß gelegentlidh Sntereffenten
Zugänglich wirb, woßen wir raume§halber für einmal
bie weiten fachmännifchen SluSführungen be§ ©auamtmannê
Zurüdlegen. Die lanbwirtfc£)aftlicf)c ©Jinterfchule ift noch
im ©labium beS ©tubiumS. Die heutigen ©erhältniffe
finb unbefriebigenb, bie ©tabt wirb zu einer befferen
Söfung beitragen müffen.

\
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Die Diêtuffion glauben wir nur furz ftreifen zu
foßen, ein Slntrag Dr. Sung, fie in ber ^jauptfacße in
bie gpaftionen zu oerlegen, fanb ßuftimmung. Da| bei
ben beoorftehenben gro|en 2tu§gaben bie Decfungêfrage
nic£)t aufjer 9td)t gelaffen werben barf unb eine ©rhölpng
ber ©teuern nicht in ptage fommen fann, ift felbftoer»
flänblicf). Der ©ahnhofptatj foß für einmal nodh zugunften
ber 3üxxE)erflra^e unb be§ fpetoetiaptahe§ auf ben harten
©elag oerzichten. 211te ©ünben foßen zuerft gutgemadjt
unb ber ©ahnhofplat) tiefer gelegt werben. Der ©nfcfjlufj
an bie ßfocherftrafie foß nicht, wie eê flehten möchte,
über bie ©riggerbrttde, fonbern nad) wie oor über! $örfter=
hau§ gefugt werben. Die gefießte forage, ob zuerft bie

9tömerftra|e>überführung ober bte £antonsfd)ule gebaut
werbe, ift zugunften ber letztem beantwortet worben.
2Bir fagen h^r, zuwarten unb Dee trinfen. Die Sïanali»
fation SBülflhigen hat ben ©orrang oor berjenigen in
©een, unb ber Hattenbach wirb feine trüben fluten
noch einige $ahre im alten offenen gtufjbett wälzen
müffen. ___

Ortung 9leuntird)*
Han fdhreibt bem „©chaffhaufer Snteßtgengblatt" :

Stuf ©eranlaffung ber hitftgen ©Jafferbaufommiffion fanb
am ©ptbefter ©aäjmittag eine 33efid)tigung ber neuer=
fteßten SBafferberforgungäanlage ftatt. Die ftarfe Se=

teiligung hat gegeigt, welch 0ïoheS Sntereffe btefer 31n=

gelegenheit, nidht nur in £)iefigec, fonbern auch in ben um=
liegenbeit ©emeinben bem SÜBerte entgegengebracht wirb.
Die gut organifierte Rührung unb leicht berftänbliche
©rftärung burd) bte Herren ber SBafferbauEommiffton,
bte jebem Söefudjer ein ftareS S3ilb ber gunftionen ber
üerfchiebenen Slpparate bot, hat benn auch aßgemetn
fehr befriebtgt.

SReunfirch erhält befanntlich eine ©runbwafferber»
forgung. Der ißumpfchacht bcfinbet fich unmittelbar
füblich i>er ©ahn am Dftenbe uttferer Ortfchaft. ©on
hier wirb ba§ SSaffer in ba§ §ochbrudceferboir auf ber
fogenatmten „Shnübrechi" am Dîorbabhang beê ©Jaunen»
bergeë gepumpt, Pon wo bagfetbe burch bie gleiche Seitung
tn baS SeitungSneh im ©täbtchen geleitet wirb. Um baè
©Jaffer ber bisher beftanbenen ülntage auch fernerhin
Poß ausnützen ju fönnen, bleibt baê bisherige Seitung?»
ne| im Snnern öe§ ©täbichenS aI8 ßfieberbrudleitung
Pößig tntafr, währenb in ber Umgebung be§ ©täbtchenS
ba§ bereits beftehenbe SeitungêneÇ an bte §ochbrucf»
oer[orgung angefdjloffen wirb, f^ur geuerlofchjwede ift
im Seinem beS ©täbteheng eine neue §od)brudleitung
erfteßt worben. ©ine nod) gu erfteßettbe ©chwtmmer»
aulage wirb bei gu fdhroachem Queßwafferguflufe in§
Stieberbrudneh bon ber öoeh^udleitung au? regutierenb
wtrfett. Die Slnlage würbe erfteßt nach einem 5ßro»
jeft bon Sngenieur Säfer, Direftor ber ©Jaffer»
üerforgung ber ©tabt ©dfaffhäufen, bte ©auteitung
hatte ülrdjtteEt Uehlinger in ßteunfirch inne.
©rab= unb ©etonierungäarbeiten am ißumpjchacht finb
bon ©a u met fi er Sanbolt tn Untertjaltau auä=
geführt worben, roâljrenb beim 9îeferboir bie ©rabarbeiteti
©aumeifier ^Jtetfcher inSchleitheim, bieHattrer»
arbeiten ebenfalls ©aumeifter Sanbolt übertragen würben.
Die Arbeiten am SeitungSne^ würben auêfdhlie^lich bon
hiefigen ©inmohnern auêgefûhrt, bte ©rabarbetten burch
SlrbeitSIofe, bag Segen ber Seitungen burch fpeftge ©e--

roerbetreibenbe.
©in fRunbgang burd) bte Stnlagen führt un§

gunä^ft tn§ 5ßumphäugchen über bem ißumpfchacht. $ier
ift bte ©djaltanlage für ben Hotor angebracht. Da
cinerfeitê al§ Driebfraft nur billiger ßfachtftrom ber»
roenbet wirb, anberfeitê aber eine ftänbige teure ©Jar»
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Römerstraße —Überführung. Die als Not-
standsarbeit vorgesehene Tieferlegung des vierspurigen
Bahngeleises gegen Osten und die damit verbundene
Überführung einer ganzen Anzahl von Straßen will nicht
so recht vom Fleck. Es zeigen sich verschiedene Schwierig-
leiten, und der Stadtrat ist vorderhand mit einer Teil-
lösung, eben der Überführung der Römerstraße einver-
standen. Technisch ist diese Lösung ohne weiteres möglich,
es ist eine kleine Verschiebung gegen Osten vorgesehen,
kurze Verlängerung der Römerstraße südlich des Bahn-
geleises und Überfahrt gegen das Restaurant Hörnli.

Auch hier wird es nötig sein, zu einer Verständigung
über die Breite der Fahrbahn zu gelangen, die von der
S. B. B. vorgesehenen 10 m sind ungenügend und schon

für den heutigen Verkehr unzulänglich. 'Eine finanzielle
Belastung dürfte auch da in Frage kommen, wenn für
spätere Verkehrsverhältnisse vorgesorgt werden will.

Kantonsschule. Das Winterthurer städtische Gym-
nasium ist im Jahre 1919 vom Kanton übernommen
worden. Die Vorgeschichte, die Übergangsbestimmungen
und die heutige Situation dürften einer Mehrzahl der
Leser noch geläufig sein. Wir verzichten deshalb für
einmal auf die Wiedergabe der interessanten Darlegungen
des Stadtpräsidenten. Die Situation ist momentan die,

daß der Kanton sich entschlossen hat, ein neues Gebäude

zu erstellen. Damit fallen das alte Gymnasium, die

Lindturnhalle und der zugesicherte Bauplatz im Stadt-
garten an uns zurück. Dafür wird an das neue Gebäude
an der Leestraße eine größere Subvention zu leisten sein.
An der Bauplatzfrage sollte heute nicht mehr gerüttelt
werden, führte Bauamtmann Messer aus, die Lage
eignet sich vorzüglich für den genannten Zweck. Mit
den benachbarten Spekulationsbauten muß man sich ab-
finden. Das endgültig akzeptierte Projekt Gebr. Pfister
in Zürich trägt allen berechtigten Anforderungen Rechnung
und ist eine sehr bedeutende architektonische Leistung. In
der Annahme, daß das Modell gelegentlich Interessenten
zugänglich wird, wollen wir raumeshalber für einmal
die weiten fachmännischen Ausführungen des Bauamtmanns
zurücklegen. Die landwirtschaftliche Winterschule ist noch
im Stadium des Studiums. Die heutigen Verhältnisse
sind unbefriedigend, die Stadt wird zu einer besseren

Lösung beitragen müssen.

Iszke îckwàevscUs e<zd0k kin Xensn

Xsttsn kür industrielle

Xu^glievoge rssiXsttsn c-issse^eisi «>«.

SpeÄsi XsUe^ w? ^svsDr'en, LisendsNn SinclXeNei.
Hctijffzketteli.OenislXefsen. PKuHketten.

QieikcliukXsNsn 6N Automobile
ü/Ssstt» ìststunHÂàkstgKeck' Hgene l>ri)futXZ5ma5<5'>t'e - Xeuen

Die Diskussion glauben wir nur kurz streifen zu
sollen, ein Antrag Dr. Jung, sie in der Hauptsache in
die Fraktionen zu verlegen, fand Zustimmung. Daß bei
den bevorstehenden großen Ausgaben die Deckungsfrage
nicht außer Acht gelassen werden darf und eine Erhöhung
der Steuern nicht in Frage kommen kann, ist selbstoer-
ständlich. Der Bahnhofplatz soll für einmal noch zugunsten
der Zürcherstraße und des Helvetiaplatzes auf den harten
Belag verzichten. Alte Sünden sollen zuerst gutgemacht
und der Bahnhosplatz tiefer gelegt werden. Der Anschluß
an die Zürcherstraße soll nicht, wie es scheinen möchte,
über die Briggerbrücke, sondern nach wie vor übers Förster-
Haus gesucht werden. Die gestellte Frage, ob zuerst die

Römerstraße-Überführung oder die Kantonsschule gebaut
werde, ist zugunsten der letztern beantwortet worden.
Wir sagen hier, zuwarten und Tee trinken. Die Kanali-
sation Wülflingen hat den Vorrang vor derjenigen in
Seen, und der Mattenbach wird seine trüben Fluten
noch einige Jahre im alten offenen Flußbett wälzen
müssen.

Wasserversorgung Neuntirch.
Man schreibt dem „Schaffhauser Jntelligenzblatt" :

Auf Veranlassung der hiesigen Wasserbaukommission fand
am Sylvester Nachmittag eine Besichtigung der neuer-
stellten Wasserversorgungsanlage statt. Die starke Be-
teiligung hat gezeigt, welch großes Interesse dieser An-
gelegenheit, nicht nur in hiesiger, sondern auch in den um-
liegenden Gemeinden dem Werke entgegengebracht wird.
Die gut organisierte Führung und leicht verständliche
Erklärung durch die Herren der Wasserbaukommission,
die jedem Besucher ein klares Bild der Funktionen der
verschiedenen Apparate bot, hat denn auch allgemein
sehr befriedigt.

Neunkirch erhält bekanntlich eine Grundwasserver-
sorgung. Der Pumpschacht befindet sich unmittelbar
südlich der Bahn am Ostende unserer Ortschaft. Von
hier wird das Wasser in das Hochdruckceservoir auf der
sogenannten „Chnübrechi" am Nordabhang des Wannen-
berges gepumpt, von wo dasselbe durch die gleiche Leitung
in das Leitungsnetz im Städtchen geleitet wird. Um das
Wasser der bisher bestandenen Anlage auch fernerhin
voll ausnützen zu können, bleibt das bisherige Leitungs-
netz im Innern des Städtchens als Niederdruckleitung
völlig intakt, während in der Umgebung des Städtchens
das bereits bestehende Leitungsnetz an die Hochdruck-
Versorgung angeschlossen wird. Für Feuerlöschzwecke ist
im Innern des Städtchens eine neue Hochdruckleitung
erstellt worden. Eine noch zu erstellende Schwimmer-
anlage wird bei zu schwachem Quellwasserzufluß ins
Niederdrucknetz von der Hochdruckleitung aus. regulierend
wirken. Die Anlage wurde erstellt nach einem Pro-
jekt von Ingenieur Käser, Direktor der Wasser-
Versorgung der Stadt Schaffhausen, die Bauleitung
hatte Architekt Uehlinger in Neunkirch inne.
Grab- und Betonierungsarbeiten am Pumpschacht sind
von Baumeister Landolt in Unterhallau aus-
geführt worden, während beim Reservoir die Grabarbeiten
BaumeisterPletscher inSchleitheim, die Maurer-
arbeiten ebenfalls Baumeister Landolt übertragen wurden.
Die Arbeiten am Leitungsnetz wurden ausschließlich von
hiesigen Einwohnern ausgeführt, die Grabarbeiten durch
Arbeitslose, das Legen der Leitungen durch hiesige Ge-
werbetreibende.

Ein Rundgang durch die Anlagen führt uns
zunächst ins Pumphäuschen über dem Pumpschacht. Hier
ist die Schaltanlage für den Motor angebracht. Da
einerseits als Triebkraft nur billiger Nachtstrom ver-
wendet wird, anderseits aber eine ständige teure War-
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tung umgangen werben wollte, mußten öetfc^iebcne
©tdjerungSapparate eingebaut werben. ®o wirb burcf)
einen fBafferfianbSfernjeiger Dom ÎReferbotr t)er bei @r=

reidjung etneS befiimmten, auf beliebige §ülje einju»
fteüenben ÜBafferftanbeS ber ÜRotor automatifd) au£»
gehaltet. 3m weitem muffte bafür geforgt werben,
baff bei unborhergufehcnben Unterbrüchen in ber Strom»
gufüljcung bom (SleftrigitätSroerf aus ber ÜRotor feinen
©ctjaöen leibe. ©om @d)altraum fiifjrt eine in armiertem
©eton erfteüte ÜBenbelireppe an ber @d)ad)tmanb in bie
Siefe bon 47 ÜReter. fpier finb in einer ausgebauten
©eitennifdje beS Schadges ber 25 PS»®leftromotor famt
bireft gefuppelter gentrifugolpumpe montiert. SaS ÜBaffer
wirb in einer 100 mm ©augleitung auS bem gilter
burä) bie 80 mm Srucfleitung in ber ÜRitte beê Schadges
in bie $öt)e getrieben unb bon ba ins 9iefetooir ge=

pumpt. Sie Sotalförberhöhe beträgt 115 ÜReter. (Sine

gegeniiberliegenbe fRifche auf bem fßobeft ber ©nmpe
ermöglicht jebergeit ben @inbau eines gweiten ÜRotorS

famt fßumpe, welche an bie gleiche Saug» unb Srud»
leitung angefdjloffen werben fann. Sin einer eifernen
Seiter gelangt man in ben unterften Seil beS Schadges.
Serfelbc ifi etwa 2,5 ÜReter tief unb bifinbet fid) fchon
im èrunbwaffergebiet. ©chacfgwanb unb ©oben mufften
bjiec beSfjalb mit einem mafferbidgen ©erpuh berfefyen
werben. fjjier ift auch baS obere @ube beS gilters gu
fetjen. Siefer beftefjt aus einer 7 ÜJieter in bie Siefe
ge^enben ^Rohrleitung aus galbanifiertem (Sifenbled) bon
60 cm Surdjmeffer.

ÜBtr berlaffen ben ©umpfthadg unb wenben uns bem

fReferboir gu. SaSfelbe ift in armiertem ©eton auS=

geführt unb beftelg auS gwei runben Klammern oon
je 250 m® Snbalt unb bem ©orraurn. 3m untern Seit
biefeS fRaumeS mänbet bie Zuleitung bom fßumpfdiadg
l)er ein, bie bis gu biefer ©teile gugleidj Slbteitung ift.
|)ier teilt fid) bie Seitung. Sin SeitungSarm fieigt in
bie §ö^e, welcher auSfdgiefjlid) burd) ein fleineS ©or=
baffin baS Söaffer nach ©elieben bon oben tjer ber
einen ober anbern Cammer guleitet. Ser gweite Sei»

tungSarm bient auSfdgiefjtid) als Ableitung unten auS
bem fReferboir unb ift nochmals geteilt, bamit jeber be=

liebigen Cammer ÜBaffer entnommen werben fann. $an=
fcf)en $u= unb Slbteitung ift ein ©entit eingebaut, baS.

fid) beim fßumpen fdf)liefjt unb nachher wieber öffnet,
fo baß baS SBaffer immer auf bem ridgigen SBeg gu=
unb abgeleitet wirb. SUS ©idjerljeitSmafjnafime ift ein
Ueberlauf angebracht, ebenfo finb bie notwenbigen Snt=
teerungëborridgungen eingebaut.

Aü £ a. ha o«. Betrieb mitM0l0P6fl«;i
stationär und fahrbar.

Erstklassiges Deutzer Fabrikat.

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

Wiirglen, Weises* & Wlasasi,
AEfoisHecSen-Zür'icli. 264/15

Sie gange Slnlage hat jebenfaKS bei allen ©efuchern
ben beften èinbrud binterlaffen. ÜRan hat bie lieber»
geugung erhalten, baff einerfeits ber fßrojeftberfaffer eine
Slutorilät auf biefem (Sebiete ift, unb baff anberfeits
aber aud) bie Unternehmer eS fidj sur ®hre anrechneten,
nur erftflaffige Slrbeit gu leiften. fRidfg gulefg aber ge»

biibrt Sanf unb Slnerfennung unferer fBafferbaufom»
miffion, bie nach jahrelangen eigenen ©tubien in biet
uneigenniihiger Slrbeit ber (Semeinbe ein SBerf gefdjaffen
hat, baS jebem @inwol)ner gugute fommt.

Aufraffen!
äßenn nidg alle Ülngeidjen trugen, fann bie junge

fdjmeijerifche ©pielwareninbuftrie, bie unter
ber wirtfchafttidjen KrifiS unb ben ©alutaoerhältniffen
befonberS ferner litt, beffern gehen entgegenge»
hen, wenn fie heute ihreKräfte auf eine wir»
fungSoolle fpropaganba ihrer SeiftungS»
fähigfeit long entriert.

Sie fdjärffie .ffonfurreng erwuchs ber fdhweij. ©piel=
wareninbuftrie in ben alten üiürnberger ©etrieben. SieS
fpärte man befonberS beutlid) an ber ©chweijer ÜRufter»
meffe 1922. gn Seutfdhlanb hatte nämlii| eine in» unb
auSlänbifche üiachfrage nach Spielwaren le^teS gahr
ungewöhnlich früh eingefetjt; überall herrfd)te baS ©e=

ftreben, fid) oor einer neuen ÜRarftentwertung noch *afdj
einjubecfen. ©efonberS bal üluSlanb geigte, wie wir
beutfchen ga^beri^ten ber ©pielwarenbranche entneh=
men, fdfjotr fe|r früh 9^fee üladhfrage unb war audh
immer Käufer, weit eS oft auch gezwungen war, ©or=

finerkannt einfach, at»er praktisch,
zur rationelien Fabrikation unentbehrlich, sind

Gräbels patentierte Spezialmaschinen
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zeoientwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Sa. Schweizerfabrikafe.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, WinterfHur-Veltheim
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tung umgangen werden wollte, mußten verschiedene
Sicherungsapparate eingebaut werden. So wird durch
einen Wasserstandsfernzeiger vom Reservoir her bei Er-
reichung eines bestimmten, auf beliebige Hohe einzu-
stellenden Wasserstaudes der Motor automatisch aus-
geschaltet. Im weitern mußte dafür gesorgt werden,
daß bei unvorherzusehcnden Unterbrüchen in der Strom-
zusührung vom Elektrizitätswerk aus der Motor keinen
Schaden leide. Vom Schaltraum führt eine in armiertem
Beton erstellte Wendeltreppe an der Schachtwand in die

Tiefe von 47 Meter. Hier sind in einer ausgebauten
Seitennische des Schachtes der 25 P8-Elektromotor samt
direkt gekuppelter Zentrifugalpumpe montiert. Das Wasser
wird in einer 100 mm Saugleitung aus dem Filter
durch die 80 mm Druckleitung in der Mitte des Schachtes
in die Hohe getrieben und von da ins Reservoir ge-
pumpt. Die Totalförderhöhe beträgt 1l5 Meter. Eine
gegenüberliegende Nische auf dem Podest der Pumpe
ermöglicht jederzeit den Einbau eines zweiten Motors
samt Pumpe, welche an die gleiche Saug- und Druck-
leitung angeschlossen werden kann. An einer eisernen
Leiter gelangt man in den untersten Teil des Schachtes.
Derselbe ist etwa 2,5 Meter tief und befindet sich schon
im Grundwassergebiet. Schachtwand und Boden mußten
hier deshalb mit einem wasserdichten Verputz versehen
werden. Hier ist auch das obere Ende des Filters zu
sehen. Dieser besteht aus einer 7 Meter in die Tiefe
gehenden Rohrleitung aus galvanisiertem Eisenblech von
60 em Durchmesser.

Wir verlassen den Pumpschacht und wenden uns dem

Reservoir zu. Dasselbe ist in armiertem Beton aus-
geführt und besteht aus zwei runden Kammern von
je 250 m^ Inhalt und dem Vorraum. Im untern Teil
dieses Raumes mündet die Zuleitung vom Pampschacht
her ein, die bis zu dieser Stelle zugleich Ableitung ist.

Hier teilt sich die Leitung. Ein Leitungsarm steigt in
die Höhe, welcher ausschließlich durch ein kleines Vor-
bassin das Wasser nach Belieben von oben her der
einen oder andern Kammer zuleitet. Der zweite Lei-
tungsarm dient ausschließlich als Ableitung unten aus
dem Reservoir und ist nochmals geteilt, damit jeder be-

liebigen Kammer Wasser entnommen werden kann. Zwi-
schen Zu- und Ableitung ist ein Ventil eingebaut, das
sich beim Pumpen schließt und nachher wieder öffnet,
so daß das Wasser immer auf dem richtigen Weg zu-
und abgeleitet wird. Als Sicherheitsmaßnahme ist ein
Ueberlauf angebracht, ebenso sind die notwendigen Ent-
leerungsvorrichtungen eingebaut.
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Die ganze Anlage hat jedenfalls bei allen Besuchern
den besten Eindruck hinterlassen. Man hat die Ueber-

zeugung erhalten, daß einerseits der Projektverfasser eine
Autorität auf diesem Gebiete ist, und daß anderseits
aber auch die Unternehmer es sich zur Ehre anrechneten,
nur erstklassige Arbeit zu leisten. Nicht zuletzt aber ge-
bührt Dank und Anerkennung unserer Wafferbaukom-
Mission, die nach jahrelangen eigenen Studien in viel
uneigennütziger Arbeit der Gemeinde ein Werk geschaffen
hat, das jedem Einwohner zugute kommt.

Aufraffen!
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, kann die junge

schweizerische Spielwareninduftrie, die unter
der wirtschaftlichen Krisis und den Valutaverhältnissen
besonders schwer litt, bessern Zeiten entgegenge-
hen,wenn sie heute ihreKräfte auf eine wir-
kungsvolle Propaganda ihrer Leistungs-
fähigkeit konzentriert.

Die schärfste Konkurrenz erwuchs der schweiz. Spiel-
warenindustrie in den alten Nürnberger Betrieben. Dies
spürte man besonders deutlich an der Schweizer Muster-
messe 1922. In Deutschland hatte nämlich eine in- und
ausländische Nachfrage nach Spielwaren letztes Jahr
ungewöhnlich früh eingesetzt; überall herrschte das Be-
streben, sich vor einer neuen Marktentwertung noch rasch
einzudecken. Besonders das Ausland zeigte, wie wir
deutschen Fachberichten der Spielwarenbranche entneh-
men, schon sehr früh große Nachfrage und war auch
immer Käufer, weil es oft auch gezwungen war. Vor-
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